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ÜBER DAS ALTER DER FLUVIATILEN QUARZGERÖLLE 
(,,VALLENDARER SCHOTTER«) DES TERRESTREN TERTIÄRS 

IM LAHNGEBIET SÜDLICH DES WESTERWALDES 

Von FRANZ MICHELS, Wiesbaden*) 

Zum Gedenken an WILHELM AHRENS 

Die von mir vorgenommene Neuaufnahme von BI. Hadamar im Jahre 
1929 war bestimmt für eine Geologische Karte des Westerwälder Tertiärs 
von W. AHRENS mit Beiträgen von F. MICHELS im Maßstab 1:50000. Die 
fast fertiggestellte Karte wurde durch Kriegseinwirkung fast völlig ver- 
nichtet. Die Neukartierung und Fertigstellung durch W. AHRENS ab 1960 
wurde durch dessen überraschenden Tod 1968 auf unabsehbare Zeit unter- 
brochen. Deshalb sei ein bemerkenswerter Fossilfund südl. des Steinbühls 
bei Heckholzhausen, B1. Hadamar, der für die Altersfrage einiger terrestren 
tertiären Bildungen des südlichen Westerwaldes und des gesamten süd- 
lichen Rheinischen Schiefergebirges von größerer Bedeutung ist, hier kurz 
beschrieben. 

Generell setzt wohl zur Mitteloligozänzeit im ganzen Lahngebiet - wie 
auch im ganzen südlichen Rheinischen Schiefergebirge - tektonisch 
bedingt, lebhaftere Flußtätigkeit ein. Die auf der präoligozänen Landober- 
fläche tiefgründig kaolinisch verwitterten und leicht zerstörbaren Gesteine 
wurden in weitem Maße aufgearbeitet und durch die Tätigkeit des Wassers 
in den verschiedensten Zeitepochen des Tertiärs umgelagert. Je nach 
Bewegkraft des Wassers wurden grobe Quarzgerölle, Quarzkiese und Quarz- 
sande (alle aus den bei der Verwitterung erhalten gebliebenen Gang- 
quarzen stammend) sowie Kieselschiefer, Eisenkiesel oder Quarzitreste 
als alte, terrassenähnliche gröbere Flußablagerungen, ferner durch Tone 
verunreinigte Quarzsande (Klebsande) sowie reine Tone (Tonlagerstätten) 
abgelagert. Diese ganzen Ablagerungen wurden von den älteren Autoren, 
besonders von J. AHLBURG in den Erl. zu B1. Weilburg und vor allem in 
seiner bekannten Arbeit ,,Über das Tertiär und das Diluvium im Flußge- 
biet der Lahn", Jb. preuß. geol. L.-A., Berlin 1915 als ,,Quarzsande und 
Quarzschotterb' sowie als ,,Tone der V a l l  e n d a r e r S t U f e " bezeichnet und 
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solchen Perioden stärkerer Anhäufung rechnen, wie auch besonders zur Zeit 
des Meeressandes und Schleichsandes; dann natürlich auch vor allem zur 
Pliozänzeit, von der uns die Dinotherien-Sande, Kieseloolithschotter, 
,,Schichten mit lichtgrauem Leitgeschiebe", auf die besonders J. AHLBURG 
a.a.0. 1915 U. a. hinwies. Das Alter von pl iozänen Kiesen ist U. a. auch 
einwandfrei erwiesen durch die Überlagerung auf den Hydrobienschichten 
im Dyckerhoffschen Steinbruch am Hambusch (Ostteil) oder U. a. durch 
Verzahnung mit pliozänen Schichten auf B1. Homburg V. d. Höhe (s. Erl. !) 
und andernorts. 

In  den Erläuterungen zu B1. Eltville (1931, S. 39) habe ich betont, daß 
vom Festland her während des ganzen Tertiärs Flußschotter in das 
Tertiär-Meer des Oberrheintalgrabens gespült wurden, so daß sich die 
terrestren gleich oder ganz ähnlich aussehenden Produkte verschiedenen 
Alters mit den verschiedenartigsten Bildungen des Mainzer Beckens usw. 
verzahnen können. Erschwert wird die Altersfestlegung dieser strandnahen 
oder terrestren Bildungen, die wir wie oben gesagt, früher im Innern des 
Gebirges meist als ,,Vallendarer Schotter" bezeichneten, durch intensive 
Schollenbewegung im Vorland - aber auch im Gebirge - so daß es nur 
in den allerseltensten Fällen möglich ist, einwandfrei die Altersbeziehungen 
der periodisch abgelagerten fossilfreien Schotter des Festlandes zu den 
fossilführenden marinen bzw. brackischen Schichten des Beckens zu 
erkennen. Sicherlich sind auch die Perioden starker oder schwacher Ab- 
lagerung im Gebirge großenteils tektonisch bedingt. 

Der oben beschriebene Fossilpunkt dürfte einen kleinen weiteren Beitrag 
bedeuten für die Sicherung der Altersfrage einer dieser fluviatilen, tertiären 
Ablagerungsfolgen im Gebirge, nämlich der sogenannten ,,AhrenbergerLb 
(,,Vallendarer") Schotter, die vor allem auch im ,,Limburger Becken", Teil 
der ,,Idsteiner Senke", in der auch unsere Fundstelle am ,,Steinbühlb' 
liegt, verbreitet sind. 
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